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Seminarphase:

Erfahrungen 

AKTIVITÄT

Zeichnungen erstellen

N

Bedingungen
b Zeit:

60 Minuten

b TeilnehmerInnen:
Seminargruppe

b Raum:
Seminarraum mit 
Sitzecken oder 
mehrere Räume

b Material:
Papier, Stifte

Ziele
b Soziale Beziehungen und

ihre Spielregeln analysie-
ren;

b Erkennen, dass oftmals
strukturelle Probleme
und nicht individuelle
Bosheiten die Beziehun-
gen und das Verhalten
zwischen Menschen be-
stimmen;

b Etwas über die sozialen
Beziehungen der Ande-
ren erfahren. 

Ablauf

Alle TeilnehmerInnen erstellen in
Einzelarbeit Zeichnungen zu einem
Thema, das eine Verbindung zwi-
schen Seminarthema und der je ei-
genen Situation ermöglicht (z. B.
„Arbeitsbelastung“, „Mein Arbeits-
platz“, „Mein Arbeitstag“, „Mein
Tagesablauf“ ...). 

Die TeilnehmerInnen hängen
ihre Zeichnungen gut sichtbar an
die Wand.

Die Zeichnungen werden ge-
meinsam – genau, aber zügig – be-
sprochen. Dafür bietet sich folgen-
de Reihenfolge an: Fremdinterpre-
tation, Eigeninterpretation, Diskus-
sion.
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Auswertung

1. Was ist dargestellt?

2. Wie sind die Gegenstände dargestellt? Wo befinden sie sich
im Bildraum und wie sind sie einander zugeordnet? Z. B.:
Warum habe ich die Uhr groß gemalt, meinen Kopf klein,
warum sind manche Linienführungen entschlossen, andere
dünn?

Tipps für TeamerInnen

Erwachsene und Jugendliche haben oft Hemmungen zu zeich-
nen. Wichtig ist, dass es hier nicht um „Kunstwerke“ geht, son-
dern um die Rekonstruktion der eigenen Wirklichkeit, das Weck-
en von Erinnerungen und Vorstellungen. Jede/r kann zeichnen,
ob dies Wegskizzen, technische Zeichnungen oder Strichmänn-
chen sind! Man sollte aber keine/n zu einer Zeichnung zwingen
und auch das geschriebene Wort gelten lassen.


